
Die neue schwarz-gelbe Landesregierung streicht 
munter zusammen, was der Haushalt so hergibt. 
Nicht genug, dass von dieser Landesregierung 
eine sozial-ungerechte und selektive Bildungspo-
litik forciert wird, indem man Studiengebühren ein-
führen und Schuleinzugsbezirke für Grundschulen 
abschaffen will – jetzt müssen auch die Träger der 
freien Jugendhilfe dran glauben. Mit dem Verweis 
auf die angeblich schlechte Haushaltslage will die 
CDU nicht nur Wort- sondern auch Gesetzesbruch 
begehen und hat, entgegen fester Zusagen, im Haus-

haltsentwurf wieder nur 75 Millionen Euro für den 
Landesjugendplan veranschlagt. Mit verheerenden 
Folgen: Nach Einschätzungen der Verwaltung bedeu-
tet diese faktische Kürzung der Landesmittel, dass 
allein in Köln rund 400.000 bis 700.000 Euro pro Jahr 
für die Jugendarbeit fehlen. Da sich die Stadt Köln 
angesichts der angespannten finanziellen Situation 
nicht in der Lage sieht, erneut für diesen Fehlbetrag 
einzuspringen, rechnen Experten damit, dass etwa 
bis zu 3 weitere Jugendzentren geschlossen werden 
müssen.

„Rinder statt Kinder“ oder über das 
schlechte Gedächtnis des Jürgen R.
Es ist nicht einmal zwei Jahre her. Damals, im Jahr 2004 wurden im Rahmen der Volksinitiative 
„Jugend braucht Zukunft“ über 170.000 Unterschriften gegen die von der rot-grünen Landesregie-
rung geplanten Einschnitte in den Landesjugendplan gesammelt. Mit Erfolg: Während für die Jahre 
2004 und 2005 im Landesjugendplan nur ca. 75 Millionen Euro jährlich veranschlagt waren, wurde 
im Anschluss an die Volksinitiative ein Gesetz einstimmig im Düsseldorfer Landtag verabschiedet, 
wonach ab 2006 wieder 96 Millionen Euro veranschlagt werden sollten, um so den Trägern der freien 
Jugendarbeit Planungssicherheit zu geben. Mit an der Spitze eben jener Volksinitiative stand die 
damalige Opposition aus CDU und FDP. Der Oppositionsführer und heutige Ministerpräsident Jürgen 
Rüttgers rühmte die Volksinitiative gar als „klares Zeichen gegen die rot-grüne Kahlschlagpolitik“. 
Jetzt jedoch, knapp 2 Jahre und eine Landtagswahl später, scheint eben all dies vergessen...
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2005. Ist. Vorbei. Unwiderruflich. Zumindest. Glauben. 
Wir. Das. Viel interessanter ist aber die Frage, was 
uns 2006 erwartet. Oder mal anders: was wir 2006 
erwarten lassen. Die Falken – ja, genau, das sind 
wir – haben natürlich Großes mit den Kleinen (und 
nicht so Kleinen) vor. Es geht nämlich ums Ganze, 
ums Runde, das dieses Mal nicht ins Eckige soll. Es 
geht ums Globale. 

Kurz gesagt: IFM-Camp in England. Der Hut geht 
rum, damit jedeR Internationalismus vom Feinsten 
mitbekommen kann, und wir unseren Anspruch von 
gleichen Chancen nicht am fehlenden Geld scheitern 
lassen müssen. Einen Vorgeschmack zum Thema 
„Internationalität“ schenkt uns der Gastbeitrag. Und 
um „vier Ecken“ hat auch das Thema unseres Ra-
dieschenballs etwas damit zu tun. 

Im Übrigen reagiert man auf unsere Tintenver-
brauch- und Blätter-der-Welt-reduziert-euch-Bemü-
hungen! Das Vorwort soll nicht mehr so lang sein. 
Weil der Rest dann so wenig ist, in Relation. Also: 
viel Vergnügen. Das, was folgt, hat nichts mehr mit 

Liebe Leserinnen und Leser,

Vor-, nur  mit Wort zu tun, lasst Euch nicht irritieren. 
Erklärungen, wie Fahnen zu Laternen werden, folgen 
später... Freundschaft!
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Die Landesregierung zeigt sich jedoch scheinbar 
beratungsresistent. Sie feiert den neuen Ansatz 
von 75 Millionen Euro bei aller Kritik als großen Er-
folg. Schließlich sei bei der Jugendarbeit (anders 
als in anderen Bereichen) nicht gekürzt worden. 
Und angesichts der prekären Haushaltslage sei es 
eben nicht möglich, die gesetzlich garantierte Summe 
einzuhalten. Dass sich viele Jugendverbände und 
Kommunen auf die im Gesetz vereinbarte Summe 
verlassen haben, wird gezielt verschwiegen. Ebenso 
die Tatsache, dass im letzten Jahr auf Grund eines 
Nachtragshaushaltes tatsächlich 80 Millionen Euro 
für den Landesjugendplan zur Verfügung standen. 
Aber nicht nur bei der Jugendarbeit wird gespart. 
So sollen beispielsweise auch Landeszuschüsse 
für Kindertagesstätten gestrichen werden. Auch hier 
verkauft die Landesregierung das ganze als einen 
Erfolg. Schließlich würde man den Kommunen freie 
Hand bei der Höhe der Elternbeiträge lassen. Und 
wieder verschweigt man geschickt, was das ganze 
bedeuten würde: In Köln müsste die Stadt die Eltern-
beiträge für einen Kindergartenplatz um rund 47% 
erhöhen, allein um den Status quo zu erhalten. Dies 
ist niemandem zuzumuten.

Scheinbar hat die Landesregierung aber auch Geld 
zu verteilen. Bei allen Kürzungen konnte man doch 
den Landeszuschuss für die Landwirtschaftskammer 

deutlich erhöhen! Trat Rüttgers bei der Landtagswahl 
2000 noch mit dem umstrittenen Slogan „Kinder statt 
Inder“ an, so scheint sein neues Motto nun mehr „Rin-
der statt Kinder“ zu sein. Es ist schon ein Skandal, 
wenn die Jugendarbeit der Landesregierung offenbar 
nicht einmal 0,2% des Landesetats (dies entspräche 
eben den 96 Millionen Euro pro Jahr) wert ist, und 
sie stattdessen lieber unverhohlene Klientelpolitik für 
Landwirte betreibt! 

Aus diesem Grund sahen sich unter anderem der 
Landesjugendring NRW (dem auch die Falken an-
gehören) und die AG „Offene Tür“ (Dachverband 
zahlreicher Jugendzentren) dazu gezwungen, erneut 
eine Volksinitiative, diesmal unter dem Motto „Jugend 
braucht Vertrauen“, ins Leben zu rufen. Anders als 
beim letzten Mal kann man jetzt direkt auf Unterschrif-
tenlisten unterschreiben. Unterschreiben dürfen alle, 
die bei Landtagswahlen in NRW wahlberechtigt sind. 
Falls das auf Euch nicht zutrifft, sprecht mit Euren 
Verwandten und Bekannten und lasst sie gegen die 
Kahlschlagpolitik von Schwarz-Gelb unterschreiben. 
Jugend braucht Zukunft, Jugend braucht Vertrauen 
und diese Landesregierung braucht dringend einen 
Denkzettel! Deshalb, liebe Genossinnen und Genos-
sen, beteiligt Euch an der Volksinitiative, zeigt 
Schwarz-Gelb die Rote Karte! 

Mehr zur Vorlksinitiative
unter "http://www.volksinitiative-nrw.de" 

oder im Kreisverbandsbüro (Tel: 0221/321377) 

Die Sichtweise der „reiche Norden“ hilft dem „armen 
Süden“ bei der Überwindung seiner Probleme scheint 
nicht angemessen.  Hierbei bleibt u.a. die Komplexität 
von gegenseitigen Abhängigkeitsbeziehungen unbe-
rücksichtigt. Da wäre Entwicklungszusammenarbeit 
„besser“ als Begriff. Bei der Wahl eines Jahresthemas 
kommt es schließlich auf die genaue Wortwahl an 
und die Verständigung, was darunter zu verstehen 
ist. Also hier ein Versuch zu klären, warum „Multikulti“ 
als Ansatz nicht exakt die Falkenarbeit trifft.

Zuerst muss eine Definition des Multikulturalismus 
her. VertreterInnen dieses Ansatzes treten für den 

Schutz und eine Bejahung kultureller Unterschiede 
durch den Staat ein. Multikulturalismus steht gleich-
zeitig dem Gedanken einer dominanten Nationalkultur 
entgegen, aber auch einer Angleichung verschiede-
ner Kulturen. 

Konsequenterweise müssten wir jetzt auch noch un-
seren Kulturbegriff diskutieren. Da es aber mehr als 
150 verschiedene Definitionen von Kultur gibt, ist es 
müßig, eine weitere hinzufügen zu wollen.  Hier ist 
jedoch festzuhalten, dass in der Definition ein enger 
Kulturbegriff verwendet wird, der noch immer viel von 
Nationalstaat enthält.

Warum nicht „Multikulti“ sondern
„Internationalismus und ...“?
Das Jahresthema „Internationalismus und ...“ wurde gewählt im Hinblick auf unsere Teilnahme 
am IFM im Sommer diesen Jahres. Im Vorfeld der Festlegung auf das Jahresthema wurden viele 
Vorschläge gemacht. Da fielen Worte wie „Entwicklungshilfe“, „interkulturell“ und „Multikulti“. Dass 
das nicht alles dasselbe ist und manchmal auch gar nicht das, was wohlwollend gemeint ist, wurde 
bald klar. Denn Begriffe wie „Multikulti“ und Entwicklungshilfe stehen für politische Ansätze, die wir 
Falken als veraltet und /oder politisch unkorrekt ansehen (sollten). Warum?

Gastbeitrag von Maja Tölke
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migrantischer Herkunft, die emanzipatorische Prin-
zipien vertreten, ist schließlich politisch geboten und 
nimmt sie richtigerweise als politische Akteure ernst. 
Jedoch sollte das Anderssein nicht kulturrelativistisch 
in Schutz genommen werden. 

Darum plädiere ich am Ende dafür, sich einem anti-
rassistischen bzw. auch nicht-rassistischen Ansatz, 
wie er z.B. in der pädagogischen Praxis der DGB-Ju-
gendbildungsarbeit verwendet wird, zuzuwenden.

In der Vorbereitung des IFM werden bei uns Kölner 
Falken interkulturelle Aspekte eine Rolle spielen. 
Nicht nur, weil das IFM an sich international ist, son-
dern auch weil die deutschen Falken Patenschaften 
für eine Kinderrechtsorganisation aus Südafrika und 
für die Falken in Belarus übernommen haben. Um 
sich auf gleicher Augenhöhe zu begegnen, fragen wir 
nicht nur, was wird typischerweise in Südafrika ge-
gessen, sondern sprechen auch darüber, warum die 

Falken in Belarus 
nicht staatlich 
anerkannt sind. 
Ein Ansatz, 
der strukturelle 
Ungleichheiten 
berücksichtigt, 
ermöglicht - über 
den Austausch 
von Kochrezepten 
hinaus – gelebte 
internationale So-
lidarität.

In der BRD leben wir faktisch in einer multikulturellen 
Gesellschaft. Auch wenn das Konzept der Multikultu-
ralität von Konservativen und Liberalen angegriffen 
wird,  sollten auch wir als Linke kritisch reflektieren, 

was um uns herum pas-
siert. Nicht zuletzt arbei-
ten wir mit  Kindern und 
Jugendlichen mit Migrati-
onshintergrund. Im Sinne 
des „Multikulti“ finden Be-
gegnungsveranstaltungen 
in Stadtteilen statt. An der 

VHS Montags Sushi zubereiten lernen, Dienstags ist 
dann arabischer Bauchtanz für Schwangere bei der 
Hebamme und Mittwochs „Sitzen“ im buddhistischen 
Zentrum angesagt. Egal, ob dieses Merkmal zu mei-
ner Herkunft gehört, oder ich es mir aneigne: Ein(e) 
JedeR hat die Möglichkeit, gerade im Medienzeital-
ter, unter Bewahrung fast jeglicher kultureller oder 
religiöser Herkunft zu leben oder sie sich eben 
erst anzueignen. 

Die Werbewirtschaft und Managementprinzipien, 
wie „Managing Diversity“, nutzen sogar tatsächli-
che oder propagierte kulturelle Unterschiede. Hier 
findet jedoch eine Exotisierung kultureller Unter-
schiede statt, die versucht die Gleichförmigkeit der 
Warenwelt zu verschleiern. Spätestens in Konflikt-
situationen wird deutlich, dass es gefährlich ist, 
weiter kulturelle Differenzen zu relativieren, und 
dass eine Viktimisierung von MigrantInnen eine 
politische Auseinandersetzung mit ihren Positio-
nen verhindert. Eine Parteinahme für Personen 

Zur Person:
Maja Tölke ist seit Juni 2005 unsere 
neue Kreisverbandssekretärin. 
Sie ist  Diplom-Pädagogin, hat  in 
Marburg u.a. Interkulturelle Erzie-
hung studiert, viele Jahre für ijgd 
ehrenamtlich Internationale Begeg-
nungen geteamt und koordiniert 
bei ijgd auch das Jahresthema 
zum „Kulturbegriff“. Daher haben 
wir sie gefragt, ob sie was zum 
Jahresthema schreiben könnte.

der heimische Kölner ansonsten nichts oder zumin-
dest nicht in so großen Mengen zu sehen bekommt. 
Nachdem sich tagsüber TeilnehmerInnen aber auch 
die HelferInnen zur Genüge im Schnee ausgetobt 
hatten, fiel das Einschlafen ganz leicht. Zuvor gab es 
jedoch noch einen lustigen Film über Freundschaft 
und Toleranz zu sehen. Darauf folgte das große High-
light des Wochenendes, das „Werwolf-Spiel“. Dieses 
Kreisspiel erfreute sich so großer Beliebtheit, dass die 
TeilnehmerInnen noch weniger gern zu Bett gingen, 
als es sonst der Fall ist.

Sonntags ging es dann schon wieder nach Köln; im 
Gepäck eine Menge nasser Klamotten und hoffentlich 
auch ein bisschen Erholung, um gestärkt ins 
bevorstehende Schulhalbjahr zu kommen...

Themen der diesjährigen Schulung waren Südafrika 
und Belarus(Weißrussland). Der Arbeitskreis Südafri-
ka wurde von einer Referentin gestaltet, die selber ein 
Jahr lang dort ge- und erlebt hat. Dementsprechend 
lebendig konnte sie den Kindern und Jugendlichen 
anhand von Spielen, Berichten und Fotos Infor-
mationen aber auch Erfahrungen mit auf den Weg 
geben und eine Menge über dieses vielseitige Land 
vermitteln. 

Anlass für diese Themenwahl war das bevorste-
hende IFM-Camp in England, an dem auch unsere 
Partnerorganisationen aus Südafrika und Belarus 
teilnehmen werden.

Neben der geistigen Ertüchtigung, gab es ausrei-
chend Zeit um den Schnee zu genießen, von dem 

Südafrika und ganz viel Schnee
Südafrika und Schnee an einem Ort sind nur schwer vorstellbar. Dem F-Ring ist es gelungen, bei-
des sinnvoll zu kombinieren. Um die zwanzig TeilnehmerInnen – im Alter von 9 bis 15 Jahren – und 
HelferInnen sind Ende Januar zu der traditionellen F-Ringschulung aufgebrochen. Das Ziel für dieses 
Wochenendes war wie jedes Jahr das verschneite Epscheid (in der Gegend von Ennepetal). 
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ROTER ANSCHLAG
 

 
GeburtstagsfeierDieses Jahr werden die Kölner 

Falken 60 Jahre alt, und dies wird 
natürlich gebührend gefeiert und 
zwar am 17.06.2006 rund um 
die Bottmühle. Wir würden uns 
freuen, wenn ihr vorbeikommt 
und mitfeiert!

   
SJ-Ringschulung

Vom 10. bis zum 12.03.2006 
wird es nach langer Zeit 
wieder eine SJ-Ringschulung 
unter dem Titel „Chi, Cha, 
Chong – Chinese... bald auf 
der ganzen Welt“ am Laacher 
See geben. Wir wollen uns mit 
der Geschichte Chinas, dem 
Maoismus und vielem mehr 
befassen. Daneben steht auch 
viel Spaß auf dem Programm. 
Mitfahren kann jeder ab 14 
Jahren. Mehr Infos im Büro...

Pfingstcamp

Über Pfingsten 

(02. bis 05.Juni) 

gibt es wieder 

einmal ein Bundes-

SJ-Pfingstcamp im Saarland. Dabei wird 

sich vieles um unsere Vorstellungen von 

Schule und Bildung drehen. Außerdem 

steht jede Menge Spaß mit Falken aus 

ganz Deutschland auf dem Programm... 

Der F-Ring wird über Pfingsten nach 

Wassenaar in Holland fahren. Wie man Fahnen zu Laternen dreht
Nein, das ist kein neuer Ausdruck der Staats-trauer; es werden jetzt nicht alle Fahnen abgehängt. Wir verkleiden uns auch nicht passend zu Kar-neval. Die Umbenennung dieser 

Zeitung ist eher Ausdruck unserer allgemeinen, 
globalen, existenziellen Sinnsuche. Oder auch ein 
Beweis für jugendliche Sprunghaftigkeit.
Warum Laterne? Es gab andere Vorschläge, wie 
z. B. „Enrique“ nach dem 1984 gefallenen En-
rique Schmidt Cuadra (er war Postminister der 
sandinistischen Regierung Nicaraguas). Aber 
letztendlich ist es doch die Laterne geworden, 
wegen der Symbolik. Weil man Laternen selten 
benutzt. Weil man dankbar für Straßenlaternen auf 
einem langen und beschwerlichen Weg ist. Oder 
weil wir einfach fanden, dass es Zeit für etwas 
Selbstironie wäre...

  
Theater in Köln

Das Schauspielhaus zeigt 
am 21.Februar, sowie am 
02., 09., 24. und am 29. 
März Sartres „Die schmut-
zigen Hände“, ein Drama 
über den politischen Mord. 
Es geht um Verantwort-
lichkeit, das persönliche 
Einmischen in gesell-
schaftliche Prozesse, um 
ideelle Ziele und wahre 
Entscheidungsfreiheit. 
Am 6.April ist Premiere 
von Henrik Ibsens „Ein 
Volksfeind“, ein Theater-
stück über den einsamen 
Kampf eines Idealisten 
gegen den Opportu-
nismus der Mehrheit, der 
durch Geltungsdrang und 
Egomanie jedoch in den 
Hintergrund gerät. Wei-
tere Vorstellungen am: 
8., 10., 19., 23., 28. und 
30. April 2006.
Mehr Informationen unter: 

www.buehnenkoeln.de

SJD - Die Falken Kreisverband Köln, Severinswall 32, 50678 Köln
Telefon: 0221/321377, e-mail: falkenkoeln@yahoo.de, www.sjd-diefalken-koeln.de

Gemeinsam gegen Nazis – In Ehrenfeld, Porz und anderswo

Am Samstag, den 4. März 2006, wollen militante Neonazis aus dem Spektrum der so ge-

nannten „Freien Kameradschaften“ zusammen mit der NPD unter dem Motto 

„Multikultur abschaffen – Moscheebau stoppen!“ durch Köln marschieren...

Die Initiatoren der Aufmärsche, stellen sich offen in die Nach-

folge des Nationalsozialismus. So ist es kein Zufall, dass sie ausgerechnet 

am Bahnhof Ehrenfeld marschieren wollen – dort, wo im November 1944 

Zwangsarbeiter und Edelweißpiraten von den Nazis brutal ermordet wurden.

Das Bündnis „Köln stellt sich quer“ ruft deshalb zu Gegendemonstrationen am 04. 

März auf. Ab 8 Uhr gibt es eine Mahnwache am Bahnhof Ehrenfeld. Um 9.30 Uhr eine 

Kundgebung auf dem Neptunplatz in Ehrenfeld und um 14 Uhr eine Kundgebung an 

der Sparkasse in Porz-Mitte. Weitere Infos unter:  www.koelnstelltsichquer.de.vu

Impressum:
Die ROTE LATERNE wird her-
ausgegeben vom Kreisverband 
Köln der SJD-die Falken.

Anschrift: "Die Rote Laterne", c/o 
SJD-Die Falken, KV Köln, Sever-
inswall 32, 50678 Köln

Redaktion: Sarah van Dawen, 
Stepahn Köker, Jana Perder, 
Hanna Schubert

Layout: Stephan Köker

V.i.S.d.P.: Die Redaktion

Mehr Infos zum IFM-Camp unter: 

www.globalvillage2006.org Spenden,
um auch 
Kindern und 
Jugendlichen aus finanziell 
schwächeren Familien die 
Teilnahme am IFM-Camp und 
somit ein unvergessliches Er-
lebnis mit ca. 5000 Menschen 
aus aller Welt zu ermögli-
chen, nehmen wir natürlich 
dankbar entgegen!   Konto-Nr: 
64502974 bei der Sparkasse 
KoelnBonn (BLZ 37050198)


